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472 F. M. i. R.: Zu unsern Tirrbildern. — Der ,,Ranz-des-vaches" ;u La Ivux-Perrrt.

an, die nach der Körperfarbe bezeichnet
werden. Die Grenze zwischen beiden geht
von Gottlieben im Kanton Thurgau über
Zürich, Sursee, Brienz an das Matrer-
Horn. Südöstlich dieser Grenze ist die
Heimat des Braunvichs, nordwcst-
lich die des Fleckviehs.

A u s s ch l ieß li ch B r a u nvi e h züch-
ten die Kantone Uri, Schwyz, Unterwal-
den, Glarus, Zug, Appenzell, St. Gallen,
Graubünden und Tessin.

Vorwiegend Bin un viel) halten
die Kantone Zürich, Luzern und wahr-
scheinlich auch der Kanton Thurgau.

Ausschließlich Fleckvieh wird
in den Kantonen Solothurn, Basel, Schaff-
Hausen und in der französischen Schweiz
mit Ausnahme des Kantons Wallis ge-
züchtet.

Vorwiegend Fleckvieh züchten
die Kantone Bern, Aargau und wahr-
scheinlich auch Wallis.

Weitaus am meisten Fleckvieh züchtet
der Kanton Bern; nur im Oberhaslital
wird Braunvieh gehalten.

Die nebenstehenden Bilder zeigen
einige Vertreter dieser beiden Nassen.

Was ein Zuchtstier leisten und wel-
„war", Flcckvieh-Zuchtsticr IM Besitz von I. Zimmerman» in Fisibach (Nt. Aargau), chen Wert er für eine Gegend haben kann,

erstpriimiert ISW in Fraucnfcld. „Hansli" der Zuchtgenossenichaft
Brienz, von dem am Zuchtstiermarkt in

Tiere des Braunviehschlages, in Ostermundigen die des Fleck- Ostermundigen 1904 fünfundvierzig männliche Abstämmlinge
Viehschlages aufgeführt werden. ausgestellt und für Fr. 40,000. — verkauft wurden.

Das schweizerische Rindvieh gehört nämlich zwei Schlägen io .vi. j. n.

Ger" „Ranz-öes-vaches" zn La Jou^Perret im Neuenbnrger Jura.

Hm.Sommer, an schönen Junimorgen, wenn die Sonne sich

A. strahlend hinter dem Gehöft mit seinem Schindeldach und
seinem krinolinenartigen Kamin erhebt liebe ich es, die Lerche
im blaue» Himmel singen zu hören und die Herde zu sehen, wie
sie aus dem Stall kommt, voraus der Hahn und die Hühner,
wie sie unter dem hundertjährigen Ahorn durchgehen, um auf
die Weide zu kommen, deren „Clsdar" der Großvater geöffnet
hat, während der Sohn die Stute aus dem Stall genommen,
um mit der Milch ins große Dorf zu fahren <La Chaux-de-

Fonds). Der Knecht besammelt die Tiere, und die Kinder auf
der Scheunenbrücke freuen sich auch, ihr Glück vorbeigehen zu
sehen und ihren besten Reichtum zu bewundern.

Die Glocken und Glöcklein klingen am Hals der weißen,
schwarzen, roten und braunen Kühe; der jurassische Viehschlag
kommt aus Berner- wie aus Freiburgerbiet, sogar ans dem
Wallis und zeigt daher verschiedenfarbiges Gewand mit glück-
lichen Kontrasten zum Grün unserer Berge. Sie bringen einem
den Kuhreihen im Greyerzerland in Erinnerung, der unsere

Nationalhymne sein sollte, sind doch in
der Schweiz die Kühe mehr wert und
nützlicher als Politiker im Waffenrock.
Dies ist des Künstlers aufrichtige Ansicht.

I,ô-àrinai!!i liai llolombettè
l)ô bon matin nè san leva —

lia, lui. ba, lui!
Zli! Liôba, Iiôba, par ariâ!
i Liôba, Liôba, por ariâ!

Veniliè totes, bliautse», nairès,
Iloclxôs. molailès, àouvone et autres.
Itào on trâno, z'ô vo n'ârio,
I)áM on treimdlio, vo ze trsintüo —
VIi! Liôba, Iiôba, )>or arià!

Liôba, liôba, por ariâ!

Lè senaillirôs van ><- promirè«,
Lè totès uairès van lè cierrairès —
eâb! Liôba, Iiôba, por ariâ!

Liôba. liôba, par ariâ!
eto etc. L. 4.

„rZànz", Zleckvieh-Zuchlstier der Zuchtgciwssenschast Eigeuami (m. Aargau).



Klin?-6s5-vtict,es ?u lia Zoux-perret.
Nach drin Gemälde von Edouard Jean m ai re, Neuenburg,
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